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Der Erbonkel . 55

Carry (ueugierig ) .
eigentlich angegeben ?

Saalfeld (wie oben) . Daß ich mittellos bin .
Carry . Mittellos ! Als ob Sie ein anderer Menſch

wären , wenn Sie Geld hätten .
Saalfeld . Sie ſagte , gegen mich perſönlich habe ſie nichts ,

und wenn Emma Geld hätte , würde ſie ſich glücklich ſchätzen .
Doch das ſind Worte , Worte , Worte .

Carry (lebhafth. Nun , ſo nehmen wir ſie beim Wort .
Mir kommt eben ein guter , ein herrlicher Gedanke ! Wenn
Emma Geld hätte ! Ich verſchaffe ihr Geld .

Saalfeld (melancholiſch lächelnd) . Sie , Miß Carry !
Carry . Jawohl ich.
Saalfeld ( wie oben) . Sie ſcherzen . Uns iſt nicht zu helfen .
Carry (lebhaft ). O, doch , doch , Sie ſollen ſehen . Ich

ſpreche mit Onkel Kurt , er muß Emma Geld geben , das
ſchadet ihm gar nichts . Was will er denn mit ſeinem
vielen Geld anfangen . Er iſt reich , großmütig , er thut ' s ,
wenn ich es ihm ſage .

Saalfeld (ihre beiden Hände faſſend ) . Und das wollen Sie
ihm ſagen ?

Carry . Warum denn nicht . Für mich möchte ich nicht
ſollicitieren , für andere thu ' ich es ſchon .

Saalfeld . O, glauben Sie mir , für mich hat dieſes Geld
nur den Wert , daß es mir hilft , ſie zu erringen .

Carry . Das weiß ich, deshalb helfe ich Ihnen . Tante
ſoll keine Ausrede haben . Onkel Kurt muß helfen . In⸗
zwiſchen mache ich Ihren postillon d ' amour . Kann ich
nichts ausrichten , nichts überbringen ? Vielleicht dieſe Roſe
—als Zeichen Ihrer Liebe ?

Welchen Grund hat ſie Ihnen denn

Mierzehnter Ruftrilt .

Die Vorigen . Kurt aus der Thür rechts kommend, bleibt mit ver⸗
ſchränkten Armen ſtehen, mit funkelnden Augen nach Carry und Saal⸗
feld ſehend. Meta und Emma, welche außen auf und ab gegangen,

bleiben am mittleren Fenſter ſtehen.

Saalfeld (aufſpringend , nimmt die Roſe aus dem Knopfloch) . Sie
machen mich überglücklich , Fräulein !



Der Erbonkel .

Carry (ſich gleichfalls erhebend , komiſch ſchmachtend. . Und was
ſpricht dieſe Roſe ?

Saalfeld (feurig ) . Daß ich ſie liebe , daß ich ohne ſie nicht
leben kann . O, Miß Johnſtone , wenn Sie wüßten , wie
glücklich mich die Hoffnung macht , die Sie mir geben , die
Ausſicht , ſie zu erringen , ſie, die ich mehr liebe , als ich in
Worten ausdrücken kann . Aber , es iſt keine Täuſchung ,
kein Scherz ? Werden Sie Ihr Verſprechen halten ?

Carry ( wie oben) . Ich werde .
Saalfeld kußt Carry die Hand) . Sie ſind ein Engel !
Kurt ( für ſich). Sie iſt ein Dämon .
Saalfeld . Und wann werde ich die entſcheidende Antwort

hören ?
Carry . Morgen bei der Reunion . Sie kommen doch ?
Saalfeld . Können Sie fragen ! Meine Pulſe ſchlagen ,

wenn ich denke , daß ich am Ziel meiner Wünſche ſtehe .
Alſo morgen . ( Küßt Carry die Hand. )

Carry . Ja , morgen .
Saalfeld . Morgen . ( Verbeugt ſich und geht raſch durch die Thülr

Iinks ab. )

Fünfzehnter Auftrilt .

Die Vorigen ohne Saalfeld .

Carry (mit der Roſe ſpielend ) . Es iſt doch nett , wenn man
jemand ſo glücklich machen kann . Habe ich am Ende nicht
zu viel verſprochen ? Ach nein , Onkel Kurt thut ' s , er iſt ſo
edel , ſo — ( Kurt bemerkend. ) Ah, da biſt du ja , Onkel . Ich
habe dich hier geſucht .

Kurt (nit vor Zorn bebender Stimme ) . So , du haſt mich hier
geſucht .

Carry . Ich wollte dir etwas ſagen , etwas , worüber du
ſtaunen wirſt .

Kurt ( wie oben) . Du täuſchſt dich , ich ſtaune über nichts .
Ich weiß , daß alle Menſchen falſch ſind , daß , wer die
Freundſchaft verrät , auch keiner Liebe fähig iſt .

( Meta und Emma gehen nach links ab. )
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